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Irgendwann fällt dieser Satz, in dem 
sich alles ballt: Er hat es von der Pike 
auf gelernt. In diesen Worten scheint 
auf, was Talent auch auszeichnet 
(Fleiß), wie jemand ein Meister wird 
(durch Übung) und dass ein krea-
tiver Sprung immer auch ein Rät-
sel bleibt – unabsehbar (durch Ge-
nialität).

Mies van der Rohe (1886 - 1969) 
wurde als 19-Jähriger eingestellt, 
um Ornamentik zu zeichnen. Er 
war da ein Niemand mit Zeichen-
talent, das in  seiner Geburtsstadt 
Aachen auf der Gewerbeschule auf-
gefallen war, die er besuchte. Er wur-
de Maurerlehrling und  bekam dann 
in einem Architekturbüro eine An-
stellung zum Zeichnen. Und wie er 
zeichnete: das in Aachen bekann-
te Kaufhaus Tietz mit prachtvoller 
Fassade, die (heute würde man sa-
gen: wahnsinnigerweise) in den 60er 
Jahren abgerissen wurde. Der jun-
ge Maria Ludwig Michael Mies, wie 
Mies vor der Annahme seines Künst-
lernamens hieß, lernte mit der Hand 
zu sehen.

Solchen Spuren zu folgen, hat sich 
eine Ausstellung zur Aufgabe ge-
macht, die zur Hälfte Forschungs-
projekt ist. Titel: „Mies im Westen“. 

Es geht darum, den Spuren zu fol-
gen, die Mies van der Rohe in NRW 
hinterlassen hat. Die Professoren 
Daniel Lohmann (TH Köln) und 
Norbert Hanenberg (THM Gießen) 
bereiten die Ausstellung mit ihren 
Studenten vor. Sie wird ab Mai 2019 
an berufenem Ort zu sehen sein: im 
HE-Gebäude von Mies van der Rohe 
auf dem Gelände des „Mies van der 
Rohe Business Park“. Die Ausstel-
lung ist je dreigeteilt: Sie folgt dem 
Lehrling Mies (1900-1905), dem 
Bauhaus-Mitstifter  (1927-1938) und 
dem Weltarchitekten (50er und 60er 
Jahre) und dokumentiert ungebau-
te, gebaute und zerstörte Entwürfe.

Für die Professoren ist es auch 
Ausbildung  der Studenten: Der Ent-
wurf der Ausstellungen ist ein päd-
agogisch-didaktisches Programm. 
Die jungen Leute sollen üben, genau 
hinzusehen und – was beide Profes-
soren als extrem wichtig einstufen 
– Kenntnisse über Architektur zu 
vermitteln.  Wissen und Wertschät-
zung hängen eben eng zusammen. 
Ein schönes kleines Projekt  im gro-
ßen ist dann auch ein Architektur-
führer über  Mies im Westen.

 Die Ausstellung ist Teil der  Pro-
jekte, mit denen im kommenden 
Jahr 100 Jahre Bauhaus gefeiert 
und zugleich des 50. Todestages von 

Mies van der Rohe gedacht wird, der 
am 17. August 1969 in Chicago ge-
storben ist. In NRW gibt es elf her-
ausragende Punkte, an denen Mies 
Spuren hinterlassen hat: sechs in 
Krefeld, zwei in Essen und drei in 
Aachen.

Von der Pike auf: Mies van der 

Rohe hat als Zeichner angefangen 
und sich dabei mit einer ornamen-
talen Fülle auseinandergesetzt, die 
er als reifer Architekt aufs Äußers-
te reduzieren sollte. In Aachen wur-
de auch das erste Haus entdeckt, bei 
dem er sehr wahrscheinlich am Ent-
wurf mitgearbeitet hat: Haus Oeben, 

1905 errichtet; zugleich gilt das Haus 
als Beleg, dass Mies, so jung er war,  
von dem Architekten, für den er ar-
beitete, deutlich mehr Befugnisse 
bekam als ein normaler Lehrling. 
Das Gebäude war bereits relativ 
schlicht, Zeugnis neuer Sachlich-
keit, mit leisen Anklängen an den 
Jugendstil.

 Für Aachen, Krefeld und Essen 
werden Teil-Ausstellungen konzi-
piert, die dann später im Landes-
haus des Landschaftsverbandes am 
Kölner Rheinufer auf Deutzer Sei-
te zusammengeführt werden. Das 
Landeshaus ist nicht von Mies ent-
worfen, gilt aber als herausragendes 
Beispiel für den Einfluss, den Mies 
ausgeübt hat.

Den Stilbegriff benutzen beide 
Professoren übrigens eher zurück-
haltend: Er täuscht für ihren Ge-
schmack eine Einheitlichkeit vor, 
die es in der Realität des Schaffens 
von Mies nicht gibt. Stilumschrei-
bungen klingen vorsichtig, bei ge-
nauem Hinhören fast poetisch: 
Mies, so heißt es einmal, habe „ei-
nen möglichst universalen Raum“ 
schaffen wollen.

So lernt man: Konzentration auf 
kubische Formen siedelt an der 
Grenze zur Poesie.  Dann erst wird 
Architektur zur Kunst.

Wie Mies ein Meister wurde
Eine spannende Ausstellung würdigt im kommenden Jahr die Spuren von Mies van der Rohe im Westen. 

Die Professoren 
Daniel Lohmann 
(l.) und Norbert 
Hanenberg vor 
dem HE-Gebäu-
de im „Mies van 
der Rohe Busi-
ness Park“, in 
dem die Ausstel-
lung „Mies im 
Westen“ zu se-
hen sein wird.
 RP-FOTO: THOMAS LAM-

MERTZ 

Das Haus Oeben in Aachen, der frü-
hest belegbare Entwurf, an dem Mies 
als junger Mann maßgeblich mitge-
wirkt hat. 

Entwurf von Mies van der Rohe für die Hauptverwaltung  des Krupp-Konzerns 
aus den 60er Jahren.. HISTORISCHE FOTOS: „MIES IM WESTEN“

Krefeld: Entwurf für ein  Clubhaus für 
den Krefelder Golfclub (1930); dieses 
Mies-Projekt ist als begehbare Archtek-
tur-Skulptur im Verhältnis 1:1 auf dem 
Egelsberg errichtet worden.

Beinahe hätte das Krefelder Stadthaus so ausgese-
hen: Entwurf von Mies van der Rohe für ein Gebäude 
der Verseidag am heutigen Konrad-Adenauer-Platz. 
Die beiden Flügel hätten sich zum Platz hin geöffnet.

Entwurf von Mies van der Rohe der Hauptverwaltung der Verei-
nigten Glaswerke (Vegla);  1968-69.

Das Kaufhaus von Leonard Tietz (1906 errichtet, 1965 ab-
gerissen): Mies van der Rohe hat als 19-Jähriger im Auftrag 
eines Architekten die Ornamentik gezeichnet.

Ausstellungstermine 2019
Krefeld Mies van der Rohe Busi-
ness Park: 15. Mai bis 23. Juni 
2019
Aachen Neuer Aachener Kunst-
verein, 11. Mai bis 16. Juni 2019
Essen VHS,  22. Mai bis 30 Juni 
2019 (Eröffnung 22. Mai, 19 Uhr).
Gesamtausstellung Köln: Lan-
deshaus des LVR,  10. Oktober bis 
17. November 2019

„MIes im Westen“:
Die Termine
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